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Theorie ausdrückt: „die Weltweisheit ist eine Wissenschaft aller
möglichen Dinge, wie und warum sie möglich sind *)." Man
erkennt in dem leibnizischen Aufsatze die aristotelische Schule, die

sich gegen die cartesianische erhebt.

Der Brief an Bayle erklärt den Begriff des Unendlichklei¬
nen, das Gesetz der Continuität und die Zweckursachen in ihrer
physikalischen Geltung. In der richtigen Vereinigung der
mechanischen und finalen Ursachen, in dem Zusammenhange des
Begriffs der Continuität mit dem Begriffe des Zwecks liegt der
Schwerpunkt der gesammten leibnizischen Lehre. Das Lehrgebäude
mußte daher in seinen Grundlagen feststehen, als Leibniz jenen
Brief schrieb**).

4. Grundzüge und Entwürfe (1690—1700).
Das neue Natursystem.

Die Erklärung der körperlichen Natur aus dem Princip ein¬

facher, untheilbarer Substanzen, die das Wesen der Monaden
ausmachen, giebt den Ausgangspunkt der neuen Lehre. Diesen
Punkt behandelt Leibniz in einem Briefe, den er auf der Rückkehr
von Italien noch aus Venedig an Anton Arnauld in Paris
richtet. Der Brief enthält im Keim das ganze System: den
Begriff des Mikrokosmus, der Entwicklung, der Harmonie***).

*) Wolf's Vorrede zur Logik: „Vernünftige Kräfte des menschli¬
chen Verstandes und ihr richtiger Gebrauch in Erkenntniß der Wahr¬
heit."

**) lettre ä Mr. Bayle sur un principe general, utile ä
l’explication des loix de la nature. (JTouvelles de la republique
des lettres par Bayle. Amst. 1687.)
***) Lettre de Leibniz ä Mr. Arnauld, docteur de Sorbonne,

ob il lui expose ses sentimens particuliers sur la metaphysi-
que et physique. (23. Mars 1690.)
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